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Das Schweizer Modell: Bottom-up

• Das Schweizer Modell der Innovationsförderung beruht auf dem 
Bottom-up-Ansatz. Initiativen müssen von der Basis, von den 
Akteuren (Unternehmen und Forschenden) selber kommen.

• Die Innovationsförderung der öffentlichen Hand beruht auf den 
beiden Pfeilern Subsidiarität und liberale Wirtschaftsordnung.

• Der Staat setzt für geeignete Rahmenbedingungen ein 
(Bildungssystem, Innovationsförderung usw.). 
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Innovationsförderung in Tourismus und 
Raumentwicklung

• Innotour
• Förderung der Beherbergungswirtschaft
• Regionalpolitik des Bundes inkl. RIS und Interreg
• Impulsprogramm Tourismus / NRP Pilotmassnahmen Berggebiet
• Modellvorhaben nachhaltige Raumentwicklung
• Förderprogramm nachhaltige Entwicklung
• Unterstützung für Pärke von nationaler Bedeutung
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Zusammenspiel von Tourismus und NRP
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NRP: 

• Produkte / Dienstleistungen
• Seilbahnen
• regionale Projekte (überbetriebliche Förderung)
• z.B. öffentlich zugängliche Teile eines Hotels
• Entscheidkompetenz liegt bei den Kantonen
• Ko-Finanzierung durch Kantone zwingend erforderlich

Innotour: 

• Modellvorhaben
• nationale Bedeutung
• Entscheidkompetenz liegt beim Bund
• Ko-Finanzierung durch Dritte

SGH: 

• Beherbergungswirtschaft
• einzelbetriebliche Förderung
• Räumlicher Geltungsbereich 
identisch mit NRP 

• Subsidiär zu Banken
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Weitere staatliche Akteure mit Bezug zu Tourismus

• Innosuisse
• Horizon 2020 / Horizon Europe
• Bundesamt für Landwirtschaft: 

- Landwirtschaftliche Forschung
- Projekte zur regionalen Entwicklung PRE
- Investitionshilfen für Strukturverbesserungsmassnahmen
- Absatzförderung

• Agglomerationsprogramme
• Koordinationsstelle für nachhaltige Mobilität KOMO (Bfe)
• Programm Energie Schweiz / Energieregionen
• (…)
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Zahlreiche weitere Akteure

• Universitäten und Fachhochschulen (Lehre und Forschung, WTT-
Auftrag)

• Unterstützungsorganisationen und Stiftungen wie Schweizer 
Berghilfe

• Netzwerke wie z.B. das Gemeindenetzwerk Allianz in den Alpen
• Private Unternehmen
• (…)
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Übersicht staatliche Innovationsförderlandschaft
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Inventar der schweizerischen Innovationspolitik – Arbeitsdokument Geschäftsstelle SWIR 4 / 2015

3 Analyse des innovationspolitischen Inventars

3.3 Zentrale Ergebnisse aus dem 
 innovationspolitischen Inventar

In diesem Kapitel werden die zwanzig wichtigsten Ergebnisse aus dem innovationspoliti-
schen Inventar präsentiert und diskutiert. Zunächst werden 

 — Ergebnisse zu den Initiativen und deren Inhalten dargestellt (Ergebnisse 1–15),  danach 
 — Ergebnisse zu den Akteuren, die an den innovationspolitischen Initiativen beteiligt 

sind, und deren Zusammenspiel (Ergebnisse 16–20).
Die Ergebnisse sind nicht nach Wichtigkeit geordnet. 

Ergebnis 1: Finanzielle Förderungen sind das am häufigsten verwendete innovations-
politische Instrument, sowohl auf Ebene des Bundes wie auf Ebene der Kantone.
Das am häufigsten verwendete Instrument in der schweizerischen Innovationspolitik 
sind finanzielle Förderungen. Insgesamt 13 der 25 Bundesinitiativen lassen sich diesem 
Typ zuordnen. Die bekannteste F & E-Projektförderung auf Bundesebene erfolgt durch die 
KTI. Gefördert werden aber auch F & E-Projekte im Energie- und im Umweltbereich sowie 
Innovationsprojekte im Tourismus. Schliesslich finanziert der Bund auch angewandte 
F & E-Projekte im Rahmen von internationalen Forschungsprogrammen wie Eureka,  
Eurostars, Active and Assisted Living oder ERA-NETs. Bei den finanziellen Förderungen 
des Bundes sind meist die Hochschulen die Empfängerinnen der Fördergelder, insbeson-
dere bei der KTI. In gewissen Fällen wird aber auch die F & E- und Innovationstätigkeit von 
KMU finanziell unterstützt, zum Beispiel bei Eurostars oder bei den Forschungs-, Pilot-  
und Demonstrationsprogrammen des Bundesamts für Energie. Die anderen Instrumente 
sind auf Bundesebene nur schwach vertreten. Auf kantonaler Ebene sind finanzielle 
 Förderungen ebenfalls am stärksten verbreitet. 

Infor-
mation, 
Beratung, 
Coaching, 
Training

Platt-
formen, 
Networ- 
king, WTT, 
Cluster

Techno-
parks und 
Gründer-
zentren

Finanzielle 
Förderun-
gen

Innovati-
onspreis

andere Total

Bund 4 3 1 13 2 2 25

Kantone 24 19 25 36 17 3 124

Städte - 2 3 2 3 - 10

Total 28 24 29 51 22 5 159

Sie richten sich an Jungunternehmen, an innovative KMU, an landwirtschaftliche Ak-
teure zur Finanzierung von Innovationen in der Landwirtschaft oder an touristische 
 Akteure zur Finanzierung von Innovationen im Tourismus.

Auf der Ebene der untersuchten Städte findet sich eine ziemlich ausgewogene Ver-
wendung der Instrumente. 

Tabelle 1:  
In der schweizerischen 
Innovationspolitik verwen-
dete Instrumente

Quelle: Technopolis, basierend auf 
dem innovationspolitischen Inventar. 
Die Anzahl der Instrumente ist grös-
ser als die Anzahl der Initiativen, da 
einige Initiativen mehrere Instrumen-
te aufweisen.

Quelle: Inventar der schweizerischen Innovationspolitik, 
Schweizerischer Wissenschafts- und Innovationsrat, 2015
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Quelle: Eigene Darstellung, in  Anlehnung an: 
Inventar der schweizerischen Innovationspolitik, 
Schweizerischer Wissenschafts- und Innovationsrat, 2015
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Wie komme ich als Projektträger am einfachsten zu Informationen?

• Konsultation der jeweiligen Webseiten auf Bundes- und Kantonsebene. z.B. 
www.innosuisse.ch

• Eingangsportal für Projektförderungen im Bereich Raumentwicklung: www.regiosuisse.ch

• Kantonale und regionale Ansprechpartner. Z.B. Regionalmanagements. 

• Sich vernetzen. z.B. Besuch von Fachtagungen. 

• Partner in gleicher Situation fragen. 

Fragen kostet nichts. Nichts tun kann hingegen sehr teuer werden. 

http://www.innosuisse.ch/
http://www.regiosuisse.ch/

